
eine langfristig von den Be­
trieben und örtlichen Orga­
nen durchgeführte Berufs­
orientierung und Berufspropa­
ganda.

In einem Brief des Volksbil­
dungsministers der UdSSR 
vom 30. Dezember 1971 an die 
Ministerien der Unionsrepu­
bliken und der Autonomen 
Republiken sowie an die Ge­
biets- und Kreisabteilungen 
für Volksbildung wird beson­
ders die gesellschaftlich nütz­
liche Arbeit der Schüler als 
eine wichtige Erziehungs­
methode hervorgehoben. Ihr 
Inhalt wird vom Alter der 
Schüler und von den Erforder­
nissen der Schulen, der Paten­
betriebe, der örtlichen Be­
triebe, Organisationen, Kol­
chosen und Sowchosen be­
stimmt.
Eine Richtung der gesell­
schaftlich nützlichen Arbeit 
ist, die Schüler zur Pflege der 
Klassenräume usw. anzuhal­
ten. Auch sollen sie den Vor­
schuleinrichtungen helfen, Alt­
stoffsammlungen durchfüh­
ren, die Natur schützen und 
pflegen und die Wohnräume 
kulturvoll gestalten.

Die Schüler stellen verschie­
dene Einrichtungsgegenstände 
für die Schule, Spielsachen für 
Gruppen der Ganztagsschule, 
der Kindergärten und Pio­
nierlager her, sie halten die 
Bücher der Schulbibliothek in 
Ordnung, beteiligen sich an 
der Reparatur und am Bau 
von Schulgebäuden, Sportstät­
ten, Werkstätten, Bädern, 
Spielplätzen und arbeiten in 
sogenannten Naturecken auf 
landwirtschaftlichen Versuchs­
feldern.
Einen großen erzieherischen

Wert hat die unmittelbare 
Teilnahme der Schüler an der 
produktiven Arbeit in Produk­
tionsbetrieben. Ebenso bedeut­
sam ist, daß die vereinbarten 
Produktionsauflagen in den 
Schulwerkstätten terminge­
recht und in guter Qualität er­
füllt werden. Eine weitere 
Form der Arbeitserziehung ist 
die Teilnahme der Schul­
jugend an der Instandhaltung 
von Straßen, Parks, Plätzen 
usw.
Es ist verständlich, daß solche 
umfangreichen Aufgaben alle 
Aufmerksamkeit und Fürsorge 
der leitenden Organe der Par­
tei, der Gewerkschaftskomi­
tees und des Komsomol erfor­

dern. So berichtete auf einer 
Allrussischen Konferenz zu 
Problemen der Arbeitserzie­
hung der 1. Sekretär eines Ge­
bietskomitees, daß sie regel­
mäßig einschätzen, wie die 
Forderung des XXIV. Partei­
tages der KPdSU, die Schüler 
zielstrebiger auf die Arbeit 
vorzubereiten und sie auf 
volkswirtschaftlich wichtige 
Berufe zu orientieren, konkret 
verwirklicht wird. Er hob her­
vor, daß die Gebietspartei­
organisation ihre besondere

Pflicht darin sieht, alle Be­
triebe und gesellschaftlichen 
Kräfte für die effektive Ar­
beitserziehung der Schul­
jugend zu mobilisieren. Die 
Maßnahmen und Aufgaben 
sind in einem langfristigen 
Plan festgelegt; alle Vorhaben 
werden kontrolliert.

Einfluß auf Berufswahl
Wie die Parteiorganisationen 
der KPdSU auf die Berufs­
wahl der Schüler Einfluß neh­
men, dafür soll das Beispiel 
der Schulparteiorganisation 
der Rabotinsker Oberschule 
des Gebietes Gorki sprechen. 
Diese Parteiorganisation arbei­

tet wie alle anderen auf der 
Grundlage eines langfristigen 
Planes der Arbeitserziehung 
und Berufsorientierung. Mehr­
mals wurden in den Mitglie­
derversammlungen sowie in 
Versammlungen der Gewerk­
schaft und des Komsomol die 
Berufswahl der Schüler disku­
tiert. Die Genossen der Schule 
regten an, dieses Problem in 
der Grundorganisation des 
Patensowchos ebenfalls zur 
Sprache zu bringen. Die ver­
antwortlichen Funktionäre des

Basteln, Modellbau — wichtige Mittel der Arbeitserziehung. Die vier 
Jungen sind in einem der 38 Zirkel des Klubs „Junge Techniker" der 
Traktorenwerke Tscheljabinsk tätig. Foto: ADN-ZB/TASS
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